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NotfalI-Pikettdienst

Apotheken
Region  Emmental

Gilt  für  das  ganze  Emmental

Telefon  034  423  11 23

Tarife  (gelten  zusätzlich):

ii  Ab Geschäftsschluss
bis 22.00  Uhr  sowie  an
Sonn-  und  Feiertagen  Fr. 30.-

a Ab  22.00  bis 8.00  Uhr  Fr. 50.-

Ärztlicher  Notfalldienst

Gilt  für  das  ganze  Emmental:

1. Housarzt  in der  Praxis.anrufen
Falls  dieser  nicht  erreichbar  i'st:

2. Notfall-TeIefonnummer
von  Medphone  wählen

0900  576747,  Fr. 3:23/Min.
(Warteschlaufe:  Ortstarif)
Für Prepaid-Kunden:
0900  576748,  Fr 3.50/Min.
(durchgehend)

Wahli  Optik  GmbH

Kirchbühl  5 *  3400  BurgdorF

Tel. 034  422  62 22 *  wahlioptik.ch

eu\!iiföIim!'!
mail@rs-hilfsmittel.ch i034 422 2212

www.rs-hiIfsmitte!.ch

Die Geehrten  der  ersten  Utzenstorfer  Ehrungsfeier  durften  sich  feiern  lassen. Bild: Alexandra Weber

Die  Gemeinde  Utzenstorf  lud  am  Geehr  wurden  Menschen,  die  sich  nung  fanden  zudem  jene,.die  das

vergangenen  Freitag  zur  ersten  mit  ihrem  Einsatz,  förem  Engage-  Gemeindeleben  mitgestalten,  etwa

Ehrungsfeier  ihrer  Geschichte  ein.  ment  oder  ihren  he'rausragenden  durch  ihren  Beitrag  an Vereins-  oder

n trch den  festlichen  Abend  führte  Leistungen  in der Gemeinde  verdient  Dorffesten.  Gemeindermin  Christine

Poetry-Slam-Schweizermeister  Remo  gemacht  haben.  Ausgezeichnet  wur-  Christen  dankte  den Geehrten  per-

Zumstein.  Zahlreiche  Gäste  waren  der  den Persönlichkeiten  aus Kunst  und  sönlich  für  deren  Engagement  und

Einladung  gefolgt  und  genossen  ein  Sport  -  daninter  auch  giehrere  viel-  deren  Leistungen.  red

abwechslungsreiches Programm. versprechende Jungtalente. Anerken-  Mehr auf Seite 1l

Genuss  und  Begrgmmgrn  in  der Oberstadt
So richtig  kalt  war  es am  vergangenen

Samstag  mit  Temperaturen  über  lO

i n'ad nicht. Der traditionelle Jför-
urarkt  in der oberen  Altstadt  nennt

'.ii:h  trotzdem  «Kalter  Markt»;  er fin-

dtt  immer  Anfang  November  statt

uud  wird  duvch  den  Verein  Pro

riurgdorf  organisiert.

Mehr  als 70 zum  Teil  sehr  liebevoll

Bt staltete Marktstände boten auch
dieses Jahr Gelegenheit zum gemüt-
lichen  Bummeln,  Entdecken  und

r  üniessen.  Schon  am  Vormittag  fQllte

rich  die Oberstadt  mit  Leben.  tJBd

LJ  herrschte  den  ganzen  Tag  über

[tohes  Treiben  Man  traf  sich zum  Am Kalten  Markt  stimmten sich die Besucherinnen  und Besucher  auf die kommen-
I :föhwein-Trinken,  schälte  heisse  den kal}en  Monafe ein.  , Bild: Petra Schmid

Manoni,  schlenderte  den  Marktstän-

den  entlang  und  hier.  und  da er'tönte  Karussell  för  die  Unterhakung  der  und  Käse durch  die Schmiedengas-

ein fröhliches <föoi  zäme!>;.  Auf der Jüngsten und ein leichter Herbstwind se... Petra Schmid
Brüder-Schne1l-Terrasse sorgte ein trug den Duft von Trockenfleisch  Weitere Bilder auf Seite 4

Rerrto Zum:töin,

Gastkolumnist

«ö'ru-eiiox»

Rauszoomen
Wir warten gerade auf das Essen, als

Gihngi mit einem Seufzer eine abfällige

'Öeste Richtufü) Küche.schickt: iiDas dauert

aber bei denenb+ Wenn Chrigi ein Bier

oder zwei zu viel hatte, dann kommt er in

einen Zustand, d@n ich ungehungrignenne.
Pesche: tiWir haben ja gerade erst bestellt.++

Chrigi: «iTrotzdem. Geht ja ewigfü Ich: «Eine

kurze Ewigkeit ist das aber!» Chrigi: «Dann

dauert's halt einfach lang ,statt ewig.»

PÖsche: «Lang isf ei'ne Autobahnfahrt.»

ICI1: ((...  mit voller Blase.» Chrigi: «t...  und

Iserem Tank.» Pesche: «Hotel California'

.ist auch lang. üder Stairway to Heaven.»»

k,h: «Purple Rain aber auch. Und Wagner.»

Chrigi: «Oder  lange Unterhosen.  Und

Trilogien.» Pesche: «Das Mittelalter, das

war lang. Und.lagg istes  her, seit ich einen

Düdo gesehen habe:i+ Ich: ««Mammut und

Säbelzahntiger gibfs auch schon länger

nicht mehr.» Chrigi: t«Oder einen Kampf

Stegosaunis vs. T-Rex!» Pesche: «Das ist

nicht lang her, sondern einfach nie pas-

siert.» Chrigi: «Sag nicht, dass du unter die

Dinoskeptiker gegangen bistfö -  iiQuatsch.

Als der T-Rex auffrfft, ela war der Stego

schon 80 Millionen Jahre lang ausge-

sförben. Das ist lang.» Ich: «Länger als

die Dauer zwischen T-Rex und Menschen

sogar. Das ist lang.»  Chrigi: «Das ist echt

lang.» Dje VorspeisB kommt.

t«Die waren aber klein»,  beurteilt Chrigi

die bald däiauf verspeisten Samosas. Ich:

«iDer Hauptgang kornmt ja erst noch. Und

.das Dessert, wie ich dich kenne.+» Pesche:
1

«Und klein waren.die beileibe nicht!i» Ich:

«Klein sind Mikrüchips.»  Pesche: iiUnd

Nanachips.» Chrigi: «Und Nachü-Chips,

wenn man sich versehentlich auf die Tüte

gesetzj hat.+» Ich: «Ni(,ht zu vergessen:

I.iechtenstein, Andorra, San Marino...++

Pesche: «Eine Ukulele.+» Chrigi: «Habt ihr

mal ' gesehen, wfe winzig ein neugebore-

nes Kängitru ist?» Pesöhe: «Eigentlich ist

sogar der Mount Everest klein. Wenn man

detv.im Marianengraben:vetsenken  würde,

wäre seine Spitze immer noch mehrere

ßilometer unter der Meeresoberfläche.»
Ich: t«Eigentlich ist ja auch die Erde nicht

riesig.» Chrigi: aAber die Sonne, die ist

echt nicht klein.» Wir nicken. Da kommt  die

Bedienung mit dem Hauptgang, wünscht

guten Appetit und.. sagt, wir sollten mal:

«Stephemön 2-18))  goqgeln.

Nachdem wir gelesen haben, dass das

der Name des prössten.derzeit  bekannten

Sterns im Universum ist, vergessen wir

das Essen fast. Lassen Sie mal die Leute

in Ihrem Umfeld raten '(und sich ver-

schätzen): Seiin Volumen bewegt sic'h in

der Grössenordnung des 1ü-Milliarden-

Fachen uris*rer  Sonne - sein RatJius: cirta
die Distanz Sonne3atum.
Wir esspn stauiiend und.,,genüsslich, es

wird ein scpöner, ein.guter  Abend. Von da

an wird aber alles etwas ruhiger, irgendwie

andächtigör, besinnlicher. Rauszoomen.

Das wirkt  manchmal Wunder.

il  ol'l

aur,hGesund
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«Utzischtorf  isch  mächtig  stouz!»
Die Kultur- und Sportkommission Utzenstorf lud am vergangenen Freitag zur ersten Ehrungsfeier ein
Arn  vergangenen  Freitag  fand  im  Kirch-

gemeindehaus  die erste Ehrungsfeier

der Gemeinde  Utzenstorf  statt.  Über

120  Personen  folgten  der  Einladung

und,waren  Gäste  bei  der  Premiere.  Ein

gelungener  Anlass,  welcher  nac§  einer

Fortsetzung  verlangt.

Eröffnet  wurde  die  Ehrungsfeier  mit

einem  Ständli  der  Musikgesellschaft

Frohsinn  Utzenstorf  (MGU).  Dies  kam

nicht  vonungefähr,  wurde  doch  aus  den

Reihen  der  Musikanten/-innen  Heidi

Scheidegger für 60 Jahre aktives Musi-
zieren  geehrt.  Der  Poetry-Slam-  Schwei-

zermeister  Remo  Zumstein  führte  rede-

gewandt  und  humorvoll  durch  die

Feier.  Er hatte  sich  im  Vorfeld  intensiv

Poetry-Slam-Schweizermeister Remo Zumstein und Gemein-
derätin Christine Christen.

Die Cupsieger  1. Liga  Kleinfeld  Unihockey  mit  Pokal,

Schoggi-Medaille  und  Urkunde.  Bilder: Alexandra Weber

mit den «Ehrlingen»  auseinanierge- Nach einer kurzen Poetry-Slam-Ein- Jugendmusikfestival des Verbandes
setzt und wusste bei Heidi Scheidegge:r lage rief Remo Zumstein einen stillen  Bernischer Jugendmusiken beim Tam-
zu  berichten,  dass  sie einerseits  die  erste  «Chramper»  auf  die  Bühne.  Fredy  bourenspiel  den  2. Rang.  Lukas  Chris-

Frau in der MGU war und andererseits Krähenbühl ist seit Jahrzehnten bei ten zeigte zusammen  mit  Kollegen
nun  auch  die  erste  Frau  im  Bemischen  fast  jedem  Vereinsfest  in Utzenstorf  sein  Können,  bevor  sie die  Bühne  für

Kantonal-Musikverband,  welche  mit  im  Einsatz.  Er  sammelt  Flaschen  ein,  Na'im  Büchi  freigaben.  Na'im  Büchi

der CISM-Medaille  des Intemationa-  räumt  Abfall  weg  oder  hilft  im  Park-  ist  erfolgreicher  Unihockeyspieler,  hat

len Musikbundes ausgezeichnet wurde. dienst. Kein Fest ohne Fredy! Die mit den U16-Junioren den Bemer
Dies  ist die höchste  Auszeichnung  im  hohe  Akzeptanz  von  Fredy  im  ganzen  Cupfinal  gewonnen  und  ist  U17-Na-

Blasmusikwesen.  Dorf,  insbesondere  aber  von  den  Ver-  tionalspieler.  Auf  die  Frage,  wie  Min-

Die  nächste  Auszeichnung  wurde  einen,  und  die  damit  einhergehenden  derjährige  einen  solchen  Gewinn  fei-

posthum  an  Trudi  Quinche  verlie-  Kontakte  ermöglichen  ihm  ein  relativ  em,  antwortete  er, dass  dies  mit  einer

hen.  Sie leistete  Pionierarbeit  mit  dem  eigenständiges  Leben.   Pizza  sehr  gut  gehe.  '

Auföau des MUKI-Tumens und der Als Nächstes stand der Jüngste  des Falls Unihockey  mal qlympisch
Al1ez-Hopp-Walkinggruppe,  lancierte  Abends  auf  der  Bühne.  Der  «fast  wird,  kann  sich  Naim  Büchi  Tipps

viele  Angebote  im  Tumverein  Utzens-  schon»  13-jährige  Lukas  Christen  beim  nächsten  Geehrten  abholen:

torf und war als Leiterin diverser Tur- ist Tambour beim Tambourenverein  Andreas Tschanz war  30 Jahre lang
ner-Abteilungen  tmig.  Kirchberg  und  emommelte  sich  beim  Schwimm-Schiedsrichter.  An  den

Olympischen  Sommerspielen  in

Atlanta  1996,  in  Athen  2004  und

schliesslich  in  Peking  2008  stand  er

als  Schiedsrichter  im  Einsatz  (sol-

che Einsätze  bedeuten  zum  Baispiel

Begegnungen  mit  Schwimmstars  wie

Michael  Phelps).  Er  erzfölte  humor-

voll  von  seiner  Karriere  und  freute

sich  sichtlich  über  die  Ehrung  durch

seine  Wohngemeinde.

Die  nächste  Ehrung  ging  an  eine  Frau,

welche  «no  nie  hett  e Priis  gha».  Das

Wortspiel  führte  zu  Priska  Sutter,

die  seit  2003  das Sekretariat  und  die

Vereinsadministration  des  FC  Utzens-

torf  innehat  und  dort  auch  sonst  in

allen  Bereichen  engagiert  ist. Ob  sie

Männer-  oder  Frauenfussball  vorziehe

oder  von  YB  oder  dem  FCB  träu-

me,  entlockte  ihr  Remo  Zumstein  mit

einem  witzigen  Frage-Antwort-Spiel.

Als  Gruppe  wurden  die  Schüler/

innen-Verkehrs1otsen/-innen  geehrt.

Die  circa  30  Personen  sorgen  bei

Wind  und  Wetter  dafür,  dass  die

Schüler/innen  sicher  und  unfallfrei

den  Fussgängerstreifen  an -der  Post-

strasse  überqueren  können.  Eine

aweitere  Gruppenehrung  ging  an die

Unihockeyspieler  Matthias  Althaus,

Simon  Zurffüh,  Phrlipp  Fankhauser

und  Simo,n  Meier,  alle  aus  Utzenstorf.

Sie wurden  Cupsieger  in  der  1. Liga

Kleinfeld.  Wie  alle  Geehrten  erhielten

auch  sie eine  Schoggi-Medaille  sowie

eine  Ehrungsurkunde  und  präsen-

tierten  diese  stolz  zusammen  mit  dem

Siegerpokal.

Die  Gemeinderätin  Christine  Chris-

ten,  Vorsteherin  der  Kultur-  und

Sportkommission,  gratulierte  allen

Geehrten  und  bedankte  sich  bei  den

Anwesenden  für  das  rege  Interesse.

Das  anschliessende  reichhaltige  Apäro,

betreut  durch  die  Trachtengruppe

Utzenstorf  und  Umgebung,  bot  nach

der  gelungenen  Feier  mit  einem  guten

Mix  aus  Kultur,  Leben  und  Sport  Platz

für  Gespräche.  Der  Barbetrieb  des TV

Utzenstorf  sorgte  dafür,  dass  niemand

zu  fruh  nach  Hause  gehen  musste

und  die Ehrungen  ausgiebig  gefeiert

werden  konnten.  Alexandra  Weber

Heidi  Scheidegger  (rechts)  erhielt  von

Michelle Singer die Schoggi-Med,aille
und  die  Urkunde. Na:rm Büchi  stellte  sich  den Fragen  von Remo  Zumstein.

Andreas  Tschanz  gab  Einblick  in das

Leben  eines  Schiedsrichters.

Priska  Sutter  nahm  die  Herausforderung  des  Frage-Antwort-

Spiels  an. Die anwesenden Schüler/innen-VerkehrsIotsen/-innen.

Inserat

Finanzplanung  -  Weichen  für  die  Zukunft  stellen

Viele  Erwerbstätige  glauben,  ihre Altersvorsorge  im

Griff  zu haben  -  doch eine Studie  der Hochschule

Luzern aus dem Jahr 2025 zeigt:  Die Mehrheit  über-
schätzt  ihr  Wissen  und trifft  dadurch  falsche  Entschei-

dungen.  Doch wie  gelingt  ein reibungsloser  l'bergang

vom Berufsleben  in den Ruhestand?

Unsere  Vorsorgespezialistin  Micfüle  Flühmann  greift

das Thema  Finanzplanung  auf  und gibt  Tipps  rund um

die Pensionsplanung.

«Wermit  50  plus  plant,

gehtentspanntindie  Pension.»

Michäle  Fltfömann

,Budget  im  Auge  behalten

«Viele  meiner  Kundinnen  und Kunden  gehen  davon

e$LISi dass ihre Ausgaben  nach der  Pensionierung  auto-

matisch  sinken  - doch  das stimmt  nur  teilweise.  Zwar
'  Ilari  Ai  ieniheiri  uiiei  diie.  Deiiidfün  71ir  A  rkeii+  rirleir  dia

Durchblick  im  Vorsorgedschungel

<«Jede Lebenssituation  ist anders,  das zeigt  sich deut-
lich in der  Vorsorge.  Teilzeitarbeit,  Erwerbsunterbrü-

che, Auslandsaufenthalte  oder  familiäre  Veränderun-

gen können  grosse  Auswirkungen  auf  die finanzielle

Lage im Ruhestand  haben.  Meine  Kundschaft  ist oft

überrascht,  wie komplex  ihre Situation  tatsächlich  ist.

AHV, Pensionskasse,  Steuern,...  Da den Überblick  zu

behalten,  ist nicht  einfach.  Es sind oft  kleine  Details,

die grosse  finanzie!le  Folgen haben können.

Genau hier  setzt  eine individuelle  Finanzplanung  an:

Sie bringt  Klarheit  und Sicherheit.»  '

Lansrfristig  orofitieren


